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fuMW . MR«MÜ testet

Dr« k und D« loß Hi  Wxchdrncker«
Th . Kirchhübel te Hschenbsrg-

I®e| >g*f ret«: *wttaH4̂ri«̂ 8»0 fV., I
19 1 8 » finatLS ' Pk, wft Sfer ; »acch fci«1

j U»S2.35» .I««« 7»©1«

BSl t%6 fit*  Krieg« oiffeu Ä? frfffellag« »«gfaPtB.

Hachenhurg, Mittwoch, den 11. September 1918.
S,z «i, »»pr,i « (w| lfet to »« ««<) . A o A „
die s«chea»sp«lte>°» vetttretla »fer deren 1t)
A»u« « Vf«-, »v Sekl«« re!l- 00 yfg . ^ v  '

regs - WAhronE
Wichtig « Stffttnrtftrfffc

10. September Sfb®«i7*n* b« SuMnL«
trage Perouue—Tambrcrt. 3 ®tkfe« nifette Met) ffife«

d Arttllerietättgkett. nHeferfeilte Nugrrff« fe* Sfetciafl
tem, ebenso französisch« BsrftSdc «misch« , Mfe « imd
t.  Erfolg « fet Denttchen Wich »oa Slwrtfl «4 an b«

Jngifc&en Front.

GeWerffchafissiimMMMA.
Die britisch« , Arbeiter glauben eineu « ches» LLev-
schliche» Beweis von Brüderlichkeit geliefert m haben,
sie auf ihrer GewerkschaftStagung in der letzt« Woche

ffen, feß man den Arbeiterparteien der feindlich«
er Gelegenheit gebe« solle, ihr LriegSziei« und
«nsprograuuu zu Gehör zu bringen, um sich barm
die Einberufung einer wahrhaft international«
enz schlüssig machen zu können. So oft bisher
zu einer solchen der Herbeiführung der Völker»

digung dienenden Zusammenkunft gemacht waren,
»jren Veranstaltern die brutale Faust der englischen
der ftanzöfischen Regierung dazwischen: den Teil-

mern wurde die Ausstellung von Pässen verweigert
man bedrohte sie gar mit Gefängnis und Deportation,
einmal hatten deutsche Arbeiterführer bis jetzt Ge¬
hest, ihre Anschauungen vor einem sozusagen inter-

malen Genossenforum zu vertreten ; das war in
kholm, wo sie die gegen ste erhobenen Anschuldigungen
einer ausführlichen Denkschrift entkräfteten. Diese
ftige führten damals zu nichts. Inzwischen hur .ste, -
britische Arbeiterbervegung zu etwas bestimmterem
eien gegen den Imperialismus ihrer eigen«

siernng durchgerungen, and Lloyd George war so gütig,
zunächst nicht in de» Arm zu fallen - - solarlge er «->
) mit Vorbereitungshandlungen zu tun hat. Bis eS
ich zur Einberufung einer internationalen Konferenz
men kann, wird noch viel Master die Themse hinunter»
in . und waS der allmächtige Diktator ^dann zu unter¬
men gedenkt, um dem privaten Geschwätz, wie Balfour
kürzlich sehr respektlos ausdrückte, zuoorznkommen, das
i auf einem anderen Blatt . Der gegenwärtig«
msterprüsident liebt es nicht, sein Pulver z« ftüh zu
Hießen; aber zu spät zu kommen ist auch nicht gerade
e Art.
Immerhin , die englischen Arbeiter haben sich wenig»

s zu dem Beschluß aufgerafft, die Möglichkeit von
Handlungen mit ihren Kameraden jenseits der Front¬
en nicht ganz von der Hand zu weisen, und wie ge-
, sie tun sich auf diese »mutige Tat * schon viel zugute,
Gewerkschaftler der Mittelmächte werden den dar-

fienen kleinen Finger nicht zuruckweisen, und so wird
wohl demnächst wieder zu einer Art Aussprache
" m, wenn auch nur über sehr wette Entfermmgeu
eg und unter Benutzung verschiedener Zwischenglieder»
die Gefahr von Mißverständnissen gewiß nicht ver-

ern wird . Wir werden gut daran tun , diesem Vor«
1 nur mit äußerster Zurückhaltung zu folgen. Dem,
Geisteskinder die englischen Gewerkschaftler sind, gehl

e weiteres schon daraus hervor, daß ste die Räumung
Belgien und Nordfrankreich als die selbstverständliche

Aussetzung aller Verständigungsversuche bezeichnen,
> daß sie von Despotismus unb Militärdiktatur
chen in einem Zusammenhang, der keinen Zweifel darüber
?, wo ihrer Meinung nach diese fremdländischen Ge-

se ausschließlich zu suchen find. Auch dürfen wir die
fache nicht unbeachtet lasten, daß der englische Gewer^
tskongreß mit Ausbrüchen wilder Deutschseindlichrett

kämpfen hatte, ttotzdem offenbar das ganze Arrangement
Entgegenkommens gegenüber den Kamerad« Ser

blichen Länder hinter d« Kulistm sorgfältig vorv« ettc1
So gestand ein Redner, der sogar als ausgesprochener

sifist in den Kongreßlistm figurierte , daß man m Eng-
i oft im Unmut verlange, mit der Tötung von
fischen, Österreichern und Türken fortzufahren , bis V«
sgerottet fei« , und ein lautes . Jawohl ! von
reren Seiten auö der Versammlung bekräftigte
'handensetn dieser Gesinnung iu der ungemertfttm ^ n
Weise. Er selbst fügte sogar hinzu, daß dieftr Grurst^
die richtige Politik erscheine, gab aber aufd^

eren Sette zu bedenken, ob eS S«
um ihretwillen ein paar MMon « britischer ML « «
- Spiel zu setzen. Man si-htt auch dw bntrschm
etter denk« w« iger brüderlich als praftisch. -toer
it wäre immerhin auszukommm ; wir fj ' *
üge. daß übertriebener Idealismus nun einmal imn^ r
bei den Deutschen zu finden ist. Aber auch ttr dftM
en Wein der Brüderlichkeit aris gefunfem

goß der Arbeitermtnister Roberts noch ein«
Master staatsmünnifcher Zug^ uöpftbettr ^ ^
n daß die Arbetterksufer« « allem k-iU<Ewsgö o^
Volk repräsentiere; dt- Regierungen 6ö» *
in Wahrheit allein zu vertreten, und ^

ten die brttisch« Arbeiter iür« berechttgteo Em«

1 ^ 0« . Zr»« sM
mm  Ml Wistzreh-sB fm  S -ÄN«

_ _ [Cäl MKB fe» WÄC* MN« « SlKaMMMÄ
m*  tee min  Me mä
mcht kämm  n  fee v-zfe»"« ttai « was . 9m
ftrfeifee esstetR®»» M «nfeici fee fefeß
« »er« » ri»rch m «feask flCS ck--« r dftma t& «ÖK
UusfefeiskM « fee KrSfe fec Ätt« S-ys« »5 WMm***** K - MB»
schwer« # rafat « m KMt'̂ tAtn  mfe &c*üm
BriüS «fi« t8sK*S«A« MfeBbW fcA . 6»
km» U « SchlSfe fe§ « toß» Mcht « 4 ew feüay
MachtrEckr « fefttiwW nmeiMi, hi wmS ixsk»  mWs
wie ra . _

Diese EtttMNMgsA Mim» snx  e «®m®ftrG8
halt« , werm d« « ust« rsch lenMÄSi,« SchÜML . fe
her« Abfastu- S dir Jst -rE « al« j,
geleistet hat. demnächst« i-d-r fegiim« fett . mjtjmOm
nicht st, wett O- feu. i» dem «iglrjch« . Sers«r^ch«ftS»
beschluß- nach feruchttst« - «d» F«Le. ^
schlau angelegter 9toniom m
Arbeiter aufs Glatteis M feck« . « fer fetz » «rstcht auch
tu diesem Falle unbeüirrgt gebot« kst. Sm» nach allem,
was wir auf dem Gebiet« deutsch« UrtefenSbemühuvseu
schon erlebt haben, gewiß nicht zwerftLfeit sein.

O « rMes Itzchch.
« Dir Gerüchre *« s et»«

krife beschäftigen die Blätter all» H«rterrichtmig« t. ' In
den Organ« der Link« wird Ne Tnstcharumg oertrrt« ,
daß die Frage der vreußischeu Wahlrefsrm wahr»
fcheinlich zu ein«» RegieruWsswechfel führ« wird, fall-
die Reich-Iregierung für feS ZnltLndeksW« « des gletL»«
Wahlrechts in Preutzon sich« «stretzm will «4« kaum
In diesem gnsammmbsns Hafen fer Ste. mrfäc»
Politiker verschiedener toteCnso tat» « rich-kfes« Mchtrmg
auch daran zesachr, daß sich «nllvr «e» ornui» SAaaa y
bk in di« Regierung auttet-n total , fer Sst -rrKe d«t
Erhattung der ferner« WnLstt mrd Kraft sscĥ em
geeigneter Führer der Sosiaivemokrark beftsü« müsse.

Frattkrrich . »
X Bei der Erörterung der Sab« ,sMttiErdaq « i i» fe*

französtsch« K«« « er erklärte der B^rpftegÄrrgÄiiinist«
Bvret in längerer Red«, daß die diesiühcis « Ernte hinter
der von 1917 zuräcftteh«. Dazu komme« dir gesteigert«
Transporttchwierigkeiten. Jnflstgedest« müffc Frankreich ^
auf verstärkte Hilfe der Verbündet« , besonders Amerikas
rechnen. Im kommend« Jabre werbe in jedem Fall«
das Ernährtmgsprvbiem besonders schwierig werden. —
Die Kammer nobm diese Eröffmmg« in sehr g«drücktO: ,
Stintmung « tgegm und sprach schließlich der N-gteruug
das Vertrau « ans mtt dem Skrcfdje, daß die Er¬
zeugung von Nahrungsmitteln geststgert und die Nufrchr
beschleuuiüi werde.

Grohbrsiamn 'en.
X Dir Rekrntiernng i« Art and hat trotz der m«nid-

«setzt« Bemühung« Lord Frenchs tu fe« letzt« drei
Monat« ' nur ein Esgebnis von 8790 gehabt. Da f
General Fr euch bis zrmr 1. Oktober Mindestens
80 000 Rekrut« fsrdert, UM auf di« • Ggemtrae Wehv-
»slicht tn Irland verzichte« s»  Dune «, wird steh dk
«glische Regierung sehr bald wkd« fer Frag« der \xiistm
Lehrpsticht gegenüfer finden.

S\ &i2ieisu)f1
X D« »sh««* —«fesch« kttertzMkfeM-WEffch»

schloß seine Tagung atz. nachfem er etUstttmkch, kksenfe
Resolutien »ngrnomm« fett« : Der feuernd« Urlrfe
wird am best« ferch fee Errichtung des Dölkerbsudes
gesichert. CS wäre »on größt« Ledeurusg. wen« fe»
Wlkerbuud auf der gegenseitig« verpfiichttmg der Staat«
aufgebaut würde, jeden Strettfall , der nicht ferch feok»
mattsch« Mittel lösbar ist. fttedlicher Behandlung zu Über»
gefeit Di « Versammlung Mtt sich üferz-ugt. daß sich««
ein großer Schritt zur veendigmrg des Krieges tetex
wäre, wenn von verautwarülch« Seite fei feid« krie» -
führmfen Grupp« d« , Gefevk« fes 8 äfl« i« nfet Mfe
behalüos guoê anst würfe.

x Me schwedisch- Blätter wRm,  macht zurzeit
Prinz Ernst Hfenrtch fem Sachse» e» « ckm« saßfe ferch
KiN« ta»s . Ln Wibsrg nud ander« Städten, fee der

-Prinz auftuL brachtt ihm die Bürgerschaft Wwi
bar. Di- Regierung de H«Mn-zf« S drö d« ffürsittch«
Gast zu ein« Fahrt tu fee Städte «fe . D« Pri«z. !>«
dritte Safe des « feig « Friedrich « «c*$ * *
Bot wi-ferfeü Mm  VKvimfem « ffts da» Laus m»  jB«
ßßfe* fniiWifftwriiifariii

Au« In » an » An6lo «4>.
A »eE ». lg. 9m  D « W «TO « » TsitHMfefst«
Dr, 8 »ah , der sich über R« Tätipkoktd«r orê U'che«
Jiffttz. und GestingnlLäeaiiiteR im bescht« Gebiet persönlich
** juttoUfe -a wGffcht, feüsüak tn L»d, mdttzm JMäM-

« « gM. m.
»shlrachtsfra « ,
sch«
ämt QmfiAabiesBC emt
tmmmrd man PUtSbemt

9mm.  19. Esch D« « ochferd fer sogLalfenokraMchen
Partei snd die VeoasaÜLmmisflon fec A«o«enchaftsu hab-n
nt fen « chchrkauil« tn fee Frage deS Grnährungs»
wefans tem  DeaAchrtst g chtet. io fei drina-nü eine Er»
fefemg fec 8Kits>#maäm  dangt wird.

e *s« o. Ä Sfet . Dir KW « für dk «useiae der
TdrsadoUSigssg ies Saltas » « rwr FSbnm, fes drmzen
Abdul* «&» ist hier an« Jfenftaattnond eiusetroffen.
Sie fertig sich von hi« «ach Wfe» « rd Sofia.

ch« « », 10. 8ent . Der Kaiser fet der Deutsch« Land-
wirtsckasiSgckeLschasia«f ihre SnlbiriMsSdrahtuug mit einem
Teiegram» gedankt, in dem er da WEmmg auf ein gWckiiches
And« des Krieges AuSÜuck gibt.

Hst« . ID. Sent. D« Kaiser stattete gestern Herrn und
Fra» Krrnm ». Bohl« and Halbach «in« Besuch ab m d
bqstchttgtr«u» Reife v« r WaWitt « .

Wie«» 10. Eept. Hier find Gaschte oabrsttck , nach
denert der bisherige österreichifch-migacis«fe Botschafter Mark¬
graf Pallavictni an d« Stelle 6eS Grafen Burian
treten soll.

Warschau, 10. Sept. Rach dem . Kurier Warczewski" hat
der Negentschaftsrat dem ffüberen Premierminister Kuchar-
czewski die Bildnng d-S neuen Kabinetts unter feinem
Porfiü angetragen.

iktei», 10. Sept . Anf Vorschlag der rnscksch« r Friedens-
deiegation findet beute nach laug-r Uuterbiechmng eine neue
Zuiammerrkunst der russisch - ukrainischen Friedens¬
konferenz  statt.

Zug«« », 10. Sevt . Di- Sinderufuug der ftaltentschen
Kammer  wirb »um 26. Sertrmber erfolgen.

&**%, 10. Sevt . Di» Ladinettsbildung  ist nunmehr
vellzog« . Den Vorsitz mtt de» Mmfftertum d«4 Jun « n hat
lllapt de Brrreudimm. das Ministerium des Knfer« der
Bürgermeister vom Haag von .staruebeek übernamnren.

-elsiunforS , 10. Sew . G« erai Mannerheim  soll zwo
finnischen Gesandten iu Warschau au Serseben sein und beretts
in nächster Zeit seinen Posten antreten. Der Bertreter der
polnischen Regierung bei der finnischen Revubltt Ziebttchinsft
ist von Warschau abgereist.

St -chholm, 10. Sept . Die von Rußland kommend«
Hicrffagier« werd« mtt Entziehung der Reffeerlaubnis bedroht,
falls ü« versuchen. Zeitungen  iurü Briefe « »ch fe«
AuMand zu schmuggeln.

Gras B -niae an Me teaiföe presse.
»sichsdentsche Pressevertreter in Wien.

Wie », 10. September.
Bei dem Empfangsab«rck>, d« der Wiener Journalisten«

find SchriMeller-Verein . Concorde heute zu Ehren d«
tu Wim weilmdm Vertreter d« reichsderitschm Preffe
veranstaltete, begrüßte d« Minister deS Außer« Graf
Burian  die Gäste mtt ein« länger« Ansprache tn der
« u. a. aus führte:

DaS vLufet ». fes m»s » tt DeAtfchkRM» vereint , ist
nicht blsß etn papternes D«kn» »nt. festen « nnfeln wir
uns pünktlich zn erfüllen Hegnügen; fes vünvnis ist ein
»rgantscher Bestnnvtetl unseres Lnßeren pnltttschen SebenS
geworfen. Daher tst anch der etnvernehwltch feabstchtigte
Ausbau de« vüuduiffeS nicht etue ZufaLsfchSpfuug der
ZweckwSßtgkeit, fouderu die legifche Felgeruug »er «kut.
Wicklung feiner rein fefeustveu, friefeAsicherufeu Zwecke.

Dies« organisch« Eharaü« des Bündmffes hat nun
hi« deutsch« Preffe tu der Fenerprsb« dieses Krieges stets
»um Ausdruck und zur Geltung gebracht. Wenn wir einen
stückblick auf di« lang« , schrecklich« Kriegsjahre werfm,
sv sind« wir in der deutsch« Preffe Tr« « und HilfS-
bereitschnft. Mitgefühl in Freud und Leid für dm Ver¬
bündet« . dafür sei ihr immer währ ei:b«r Dank. Es soll
hiermit nicht gemeint sein, daß die deutsch« Presse sich das
Recht der Kritik über österreichisch-ungarische Dinge oder
die Freiheit ihrer MeiuungSäußermrg über unS versagt
Hab«. Das hattm wir me erwart« dürfen, and könnten
wir auch diesbezüglich keine Vorwürfe mach« . Unsere
Preffe hat es an Freimütigkett da, wo ste Anlaß zu haben
glaubt«, auch nicht fehl« laffeu. Allei« «s kommt alles
«uf dm Geist an, iu de« dt- KrMk geübt wird, und dies
isi bei der deutt-fen Presse stet« der Geist des sreundfchaft-
lichm Streben« mich Verständigung. Ernst ist der
Augenblick,  in welch« Ihr Besuch bei «n» ' fällt. Die
große Sorge drücft uns.

Afer wtr fttmtm bebte «ferzurkfett . ®ie kferne» sich
)\m üferzeugeu , fetz wir ^»ense wfe Deuftchlaud ohne

recht nutz ÜSemnu« « iftwcht t» » e»zetfegungsr »« pf«
fefe veea utwerfeng afeebneNv, fst- festen uns fern

letufe giuzzich m»tzt»s « 0b fenfewchfefch  anfge «MU-,g«ne

«ein Te» kam M gnm Äch, strw» Kvi« es de«
LnSgaugs sich« sein, tim «* W m*
erwart« , daß er auf dt« Mögttchkeü des mikttürifch«
S « s «ö verzichtet. Da- eine ist iefeeb stck« . fest « Jföä



furchtbar ofef Blut, unendliche Zerstörung kostbarer Güter
unserer gequälten Erde kosten mutzte, bis das Ende durch
ein militärisches Niederringen des Gegners-erreicht würde,
wenn dies überhaupt möglich ist.

@§ ist nicht denkbar, daß selbst die Aversschtlichste
Hoffnung auf den Endsteg es der gegnerischen Seite ge¬
statten konnte, sich auf die Dauer der Übexlegung zu ver¬
schließen. ob sie dennoch weiter die ungeheuersrchen An¬
strengungen und Opfer rechtfertigen kann, um Prinzipien
durchzusetzen, die nicht ihr Monopol sind, oder'mm die
inneren Angelegenheiten anderer Völker zu ordnen die
das ganz gut selbst besorgen tonnen. »..- 4 ' '

Unsere ©egner mögen nur Gelegenheitl Mjst .^ in
ruhlger Rede und Gegenrede- es ließe sich an Meydeine
direkte mformative Aussprache denken, die.' noch längst
keme Friedensoerhandlungenwären — allH^zu erörtern
und abzuwägen, was die 'kriegführenden Postteien yeute
voneinander trennt, und es wW vielleicht bald 'ieines
weiteren Kampfes bedürfen, um sie einander näher-
zubringen. Wir wollen zu einer gegenseitigen Ver-
standigung nach Kräften beitragen und die Wege ebnen
helfen mit versöhnlichem Sinn, solange es aber rMttut,
ausharren in treuer, entschlossener, gemeinsamer Abwehr.
Sie aber und Ihre hochgeschätzten Berufsgenüssen in
unserem Land sind berufen, auch weiter wie Sie es bisher
getan, an der großen Aufgabe mitzuwirken, daß dieser
Geist, der unsere herrlichen Truppen beseelt, der unsere
tapfere Bevölkerung im Hinterlande hilft, alle Leiden und
Entbehrungen zu ertragen, gehütet und gepflegt' werde

Graf Wedel über Diplomatie und presse.
Im Anschluß an die Ausführungen des Grafen Burian

hielt der deutsche Botschafter Graf Wedel eine Rede. Er
dankte der Stadt Wien und dem Verein„Concordia" für
die erwiesene Gastfreundschaft und wandte sich dann der
Aufgabe der Diplomatie und der Presse zu:

Die Presse hat die hohe Aufgabe, die Wahrhett zu
verkünden. Was gut und dauernd ist in dieser Welt be¬
ruht auf der Erkemitnis der Wahrheit, was 'flicht'echt ist,
hat keinen bleibenden Bestand. Man hat wohl gesagt der
Diplomat habe die Aufgabe. , die Wahrheit zu verheim¬
lichen. Das ist ein Scherzwort. Zutreffend ist es nicht
oder vielleicht besser gesagt, nicht mehr. Das Kapital der
modernen Diplomaten ist das Vertrauen, Vertrauen da¬
heim und Vertrauen im Lande seiner Beglaubigung. Ein
Diplomat, der kein Vertrauen genießt, 'wird schwerlich
gute Erfolge erzielen. • ’ üiili ,

Auch die Presse hat die Aufgabe, mMärxnd zu
wirken. Sie wendet sich mehr an die Öffentlichkeit, der
Diplomat vorzugsweise an hie Regierungen. Das muß
Hand in Hand gehen und muß harmonieren und darum,
meine Herren, erbitten wir auch Ihr Vertrauen. ,r

Wir sind ja leider auch gezwungen, in dieser neidischen
Welt zum Kampfe zu rufen, aber eine schönere und be¬
friedigendere Aufgabe ist es gewiß. Freundschaft zu pflegen
mit denen, die ihrer wert sind und sie zu erwidern.
Patriot sein, heißt nicht, das Ausland, sondern das Vaterland
lieben und ihm dienen je nach der Art des Berufes! Wir
aber Diplomaten, Schriftsteller und Vertreter der Presse,
wir kämpfen mit geistigen Waffen und unsere vornehmste
Aufgabe wird es immer bleiben, moralische Eroberungen
zu machen für unser Vaterland. Moralische Eroberungen
kann man aber nur - " ™ ' - ■
anderer versteht uud _
ich heute in dieser auserlesenen
bringen, daß es einer harmonischen, vertrauensvollen ynh
zielbewußten Zusammenarbeit von Diplomatie und Presse
gelingen wird, die alte glänzend bewährte Freundschaft
zwischen Österreich-Ungarn und dem Deutschen!Me an
kö dern, zu festigen und zu vervollkommnen! luiwHeile
uineier geliebten Heimatlands . ,n->it

soff ‘

Der Traum in Feivdeslartd.
Nomun von Justus , Schoenrhal.

43) i <*tr - Nachdruck verboten.
_ Sie wandte sich von ihm ab., wie man sich von einem
Spielpartner wcgwendet, dessen Spielstarke man zuvor
überschätzt,hat. .. -n

„Stehen Sie auf, James Atterley!" sagte-fie kühl.
„Sonst muß ich den Diener rufen." > mi?

Er sah, daß er verloren hatte und erhob sichschwankend.
Er warf sich auf eines der Polstersesselchen unb weh-

klagte, wie zu sich selbst sprechend:
„Wieder behextl Wieder behext! Statb̂ der zer¬

brochenen Sklavenketten neue geschmiedet! Kein Rückgrat
mehr! Keine Mannhaftigkeit! Zur schlaffen Molluske ge¬
macht von einem Weibe! Du kommst nicht frei von diesem
Dämon, kommst nicht frei. . Aber es gibt meinen, der sich
nicht unters Joch beugt- * .r •* ,ö,?

Haß glomm in seinen Augen. Est blickte starr aus das
Weib im Engelsgewand. - >Wog.  v .nfit

„Es gibt einen, der uns alle rächt,uns  zu
Sklaven erniedrigen und wie Unrat wegwerfen lajsen

Dojn

>j-ürsai

‘nt?ich

mußten! Es gibt einen!"
Edith wurde aufmerksam.
„Und wer ist der eine, der Unbeugsame?!" i
Heiser schrie er auf. %, ■ ■
„Oh, mein Täubchen, du weißt schon, von,spemr?icy

spreche. Er betritt dein Haus nicht mehr-und seinMälben
hast du mich rufen lassen. . . haha . willst was Neues
von ihm erfahren. . . er ist gewarnt worden, meine
Taube . . . ich Hab ihn selbst gewarnt, mein süßer Engel,
Hab ihn selbst gewarnt! Und während hier Ariadne
trauernd seiner harrt, flötet er mif'dem fremderCFret-
fräulein im Hause Branch." n '

Sie verzog keine Miene.' Miami
»Ich weiß nicht, wovon Sie sprechen,' Atterley. Lassest

Sie doch das Phantasieren! Die tragische Pose steht
Ihnen schlecht zu Gesicht." . ., > >ii*s

»Nun ja", keuchte er heraus — „vom Hauptmann
Longford rede ich und von Marianne von RoggenlmsE"

„Wollen Sie mir vielleicht sagen, was ich mit LvMord
und Marianne von Roggenhusen zu tun habe?" .sä:?''

-Was Mulodu damit ru tun haben? —Nichts Ganz
- ■; » ?ionInii5

OasKabineit Clemenceau in derGatire
Genf, tm September.

Die letzten französischen Kammersitzungen brachten nicht
die Sensation, auf die die Blätter der Linken tagtäglich
vorbereitet hatten. Angesichts der militärischen Erfolge,
die der Vielverband in den letzten Wochen erzielt hat,
verliefen die Sitzungen äußerst patriotisch, und „Tiger"
Clemenceau konnte noch einmal Triumphe feiern, wie in
seinen besten Tagen. Trotzdem sind zahlreiche Anzeichen
dafür vorhanden, daß seine Glückstage gezählt sind. Es
braucht nur an irgendeiner Stelle der Schkachtfront
ein Rückschlag zu erfolgen, und die ganze Herr¬
lichkeit seines Kabinetts stürzt wie ein Karten¬
haus zusammen. Das erkennt man vor allem an der Art,
wie er und seine Trabanten selbst jetzt in der Presse be¬
handelt werden. Den Franzpsen liegen Ironie und Nörgel¬
mut so tief im Blute, daß sie es sich auch in dieser„ge¬
hobenen" Zeit nicht versagen können, an ihren Staats¬
männern und an Parlamentariern, die stch nur wenig über
den Durchschnitt erheben, ihren Spott und ihren Witz zu
üben, und den Hauptzielpunkt der gehässigen Angriffe bildet
„trotz alledem" der grimmige Clemenceau. Er hat sich
eben im Laufe der Jahre in der politischen Arena so viele
Blößen gegeben, daß es nicht sonderlich schwer fällt, auch
ihn dem Gelächter preiszugeben.

Ergiebigen Stoff bietet den Satirikern der Pariser
Zeitungen seine Verfolgungswut, die sich gegen alle Leute
austobt, die sich eine pessimistische Bemerkung über die
Lage entschlüpfen lassem Es gibt in solchen Fällen immer
Spitzel und Geheimagenten, die die Anzeige erstatten und
einen armen Teufel nur weil er nicht den „oben" ge¬
wünschten Optimismus zur Schau trägt, ins Gefängnis
bringen. Ein Blatt erzählt nun. daß ein böser Spötter
die Aufschrift eines unterirdischen Unterstandes, die ganz
harmlos „Unterkunftsstelle gegen Bomben, dreißig Per¬
sonen" lautete, in „Unterkunftsstelle gegen Regierungs¬
spitzel, dreißig Personen" umgeändert habe. Gern
ärgert man Clemenceau auch mit Zitaten aus seinen
früheren Zeitungsartikeln oder mit alten Scherzen, die er
auf Kosten anderer gemacht hat. So druckte dieser Tage
die Zeitung „L'Oeuore" aus einem Artikel Clemenceaus
vom Mai 1915 folgende Sätze ab: „Die Preßzensur hat
zur Folge, daß zwei Arten von Journalisten geschaffen
werden: die, die alles sagen dürfen, und die, die sich dieses
Rechtes beraubt sehen. Die , die alles sagen
dürfen, haben natürlich nichts anderes zu sagen, als das,
was sie. wie man ihnen sagte, sagen müssen. Die
andern aber zählen überhaupt nicht mit. denn sobald
sie ihre Stimme hören lassen wollen, wirft man ihnen
eine Gasbombe an den Kopf." Ein anderes Blatt erinnert
an einen besonders boshaften Artikel, den Clemenceau
vor zwei Jahren gegen Poincare richtete, als dieser in
einer drolligen Phantasieuniform an die Front reiste
Der sehr liebenswürdige, aber ganz bedeutungslose
Minister Clementel wollte damals im Ministerrat
die Verleihung des KriegskreüzeS an den „Helden"
Poincarö in Vorschlag bringen. Clemenceau, dem das hinter¬
bracht worden war. bereitete jedoch durch einen alles zer-
fetzenden Artikel dem schönen Plane ein vorzeitiges
Ende. Nun soll derselbe liebenswürdige Clementel
der noch immer Minister ist, letzthin im Ministerrat für
Clemenceau dasselbe oorgeschlagen haben, was er einst für
Poincarö hatte Vorschlägen wollen: der Ministerpräsident
so etwa führte er aus, habe'durch seine häufigen Front-'
reisen so großen Mut an den Tag gelegt, daß er eine
militärische Auszeichnung verdiene. Natürlich plauderte das
erwähnte Blatt diese schöne Geschichte genau zu demselben
Zwecke aus. den Clemenceau verfolgte, als er vor zwei
Jahren den ganz ähnlichen Plan Clemenceaus verriet
nämlich ihn zum Scheitern zu bringen.

Nächst Clemenceau muß sein Famulus Pichon, der
Minister des Äußeren, stch zur Zielscheibe des Witzes her-
geben. Mit ihm treibt man Spott, weil er eine Null ist
und von Clemenceau auch als solche behandelt wird S-ui

einer satlrttmen Zeichnung der letzten Tage, dier
schrrft„Clemenceau macht in Diplomatie" trägt
den alten Tiger in der Runde boxen und st'nk
einem Winkel aber steht mit schmollenderM
Männchen mrt einem Portefeuille, auf dem AÜ
Angelegenheiten" geschrieben steht. Dieses Ää»
Pichon, der natürlich darum schmollt, weil
den diplomatischen Boxkampf nicht ihm, als W
ständigen Minister, überläßt. Die meistm OvoZi
blatter reden von Pichon nur als dem Manne T,
man ,ich erzählt, Minister des Äußeren ist' '

Ziemlich gtil kommt dagegen in der satirischen
der Lebensmiltelminister Boret weg. Man nenn.

La grande ceinture". Nach dem Pariser Sprach^
heißt so die„grobe Gürtel-Ringbahn", die um Pari«
„Ceinture " heißt aber auch der Gürtel oder Riemen
man am Leibe trägt, und der Ausdruck. s« serrerla „Ist,',
er utet „den Riemen enger schnallen", d. h roJ„

E -n b"ben, Der Spottname des Lebensmittel,2
ist daikach nicht schwer zu heuten. ^

Arg zugesetzt wird in den Blättern dem Vorlii»
der Parlamentskommissionfür auswärtige Angelegen^
Framnn-Bouillon. der die verkörperte Nichtigkeit ift"
u, seiner Würde aber wer weiß was oorkvmmt!
gibt es in rrrenärztlichen Gutachten-inen Ausdruck'
Kennzeichnung von Personen, die an einem tranfii
Eigendünkel leiden: die Irrenärzte sagen von L
Menschen, sie litten an „tiz-pertroplije ckum»i" d
Er Aufgeblasenheit ihres Jchtums". Daran
knüpfend hat ,etzt ein satirisches Wochenblatt besäRranklni-Rmnslcin nfa »,uO Y*v ,  itüUU/CllUlUU nPlflAf
Franklm-Bomllon als einen Mann bezeichnet drÄSfc &S“"-‘ *•“ i.«
Vormarsch desDerban- es in Rußlar

Gegen die finnische Grenze.
Stockholm, 10. Septemb

Die finnische Zeitung „ Uufi Piiivci " berichtet,
Ententetruppen tm südlichen russischen Karelien auf
Marsch nach der finnläudischen Grenze seien . Am 27 A„z,
haben sie daS Kirchdorf Jyskyjärvi angefallcn und dort I
Wnchtmannschaft vertrieben . Zu gleicher Zeit wird
Wladiwostok berichtet , daß die Japaner den Borma
über den Amur angetretcn haben.

^ Jyskyjärvi liegt über 100 Kilometer von der Murn
bahn entfernt und 100 Kilometer von der stnnländiick
Grenze. Schon vor einigen Tagen wußten neu
Blätter von einem allgemeinen Vormarsch des Verband
in Rußland zu berichten. Er scheint jetzt ins Werk ge
zu werden. In Moskau -ist man auf alle Möglichkeit
vorbereitet und. rüstet eifrig zum Kampfe gegen Engl.

Eine russische Rechtfertigung . -
_Das Moskauer Oraan der Räteregierung„Jswesti

veröffentlicht eine Erklärung Tichitscherins, gegen
Drohungen des Verbandes. Der Volkskommissar fü
darin.aus. daß Englands und Frankreichs Vertreter!
Rußland' Verschwörungen angezettelt hätten in derse
Zeit, wo zwischen den Regierungen Verhandlungen üb
den Austausch von diplomatischen Vertretern schweb
.Er entwickelt noch einmal den Verlauf der Petersburg
Verschwörung Lockharts und kommt zu dem Schluß,'
Rußland unbedingt zum Selbstschutz greifen mußte.
Dokument rechtfertigt die Verhaftung von Angehörigei
des Verbandes und schließt: Wir verbleiben bei unser«
früheren Antrag, von Repressalien in dem Falle ab.
sehen, wenn solche seitens der Verbandsmächte aiffhörei
wie wir darüber oftmals Erklärungen abgaben.
wiederhole, daß die von uns unternommenen Vorsiä
Maßnahmen sich ausschließlich auf die englische und fra
zöstsRe Bourgeoisie beziehen, und daß wir keine Arbeitet
anrühren.

Chinesische Truppen in Moskau.
Seit einigen Tagen sieben sämtliche RegierungsastiändD

daßund gar nichtsl Und das ist meine einzige Freude
Ripladii damit nichts zu tun haben."

Ihr Antlitz blieb unbeweglich.
^Nehmen Sie doch Vernunft an. Atterlep! Wir sind

dock, keine kleinen Kinder. Wozu erzählen Sie mir denndas alles?"
Er zeigte eine höhnische Fratze.
„Wozu? Vielleicht, damit Sie sich ärgern sollen,

schönste Edith, daß Ihr getreuer Sklave durchs Netz ge-
scr,lüpft und einer anderen ins Netz gegangen ist. Rund
heraus gesagt. Mister Longfcrd ist im Hause Branch fast
täglicher Gast und unterhält sich ganz vortrefflich mit dem
Freifräulein. An Euer Gnaden scheint ihm die Erinnerung
entschwunden zu sein."

Sie lächelte etwas säuerlich.
„Sie irren. Erstens ist mir Longford nahezu oder

ganz gleichgültig. Zweitens hat er mich erst vor einigen
Tagen — es können auch schon zwei Wochen inzwischen
vergangen sein - eingeladen, mit ihm den ersten Flug
über die Dächer von London zu wagen, wenn seine
Übungen etwas weiter fortgeschritten sind."

Atterlep schlug ein Bein übers andere und begann ge¬
mächlich zu wippen Er kam sich urplötzlich unendlich
überlegen vor.

.Nun. sehen Sie. schönste Ladn das ist dem guten
Longford anscheinend ebenfalls aus der Erinnerung enr«
schwunden. Denn er wird gerade heute seinen ersten Flug
über die Dächer von London wagen. Soviel ich weiß,
wird aber seine Begleiterin die Baroneß Roggenhusen sein.
Ist das nicht wunderlustig?"

In diesem Augenblick pochte es zaghaft und MistreßDaniels trat ins Zimmer.
„Aber, Kindchen, Sie sitzen hier und plaudern, und

unten wartet das Auto. Sie werden ja die Probe ver¬säumen." . ,
Das junge Weib biß sich ärgerlich auf die Lippen.
»Nun, bin ich die Lady Southriffe oder eine Dame

vom Brettl? Klingeln Sie ins Savoy hinüber: Ich hätte
keine Lust , jui Probe zu kommen . Im übrigen sei alles
in schönster Ordnung. Das Kleid passe' märchenhaft gut
und ich käme morgen zur festgesetzten Stunde. — Keine
Widerrede, beste Daniels! Machen Sie schnell! Destn
Sie müssen mich dann umkleiden!"

Die Alte schlurfte auf ihren Filzpantoffeln zur Tür
hinaus, immerfort. Um Gott! Um Gott!" murmelnd.

Atterkey hatte sich erhoben . Er verbeugte sich steif.
„Ich darf mich nun wohl empfehlen?"
„Bedaure, nein!" erwiderte sie schneidend. „Sie werd

mich zum Flugplatz begleiten. Wollen sehen, ob Longfo
tatsächlich so wenig Gentleman ist, sein Versprechen
brechen."

„Mylady, meine Beziehungen zum Hause Southril.
sind durch den Brief, den Ihr Vater heute morgen erhiel!
viel zu klar.Umrissen, als daß —" M

„Reden Sie bitte keinen Unsinn, lieber Atterley. K
kann für Sie nur von Nutzen sein, wenn Sie die üidr
South riß- im Automobil zum Flugplatz begleiten dürfe!
Ich habe im Augenblick leider keinen anderen Herrn zu
Verfügung."

Er verbeugte sich und verschluckte etwas wie „es
mir eine Ehre!" ^

„So. Nun warten Sie hier ein Weilchen. Ich werdej
nur mit Hilfe der gutsn Daniels dies Engelsgewand mif
einem Straßenkleid vertauschen."

Eine Viertelstunde später raste das Auto mit zwe
schweigenden Menschen dem Flugplatz entgegen.

12. Kapitel.
über den Dächern Londons.

itlu

li-h

Idie

Longford fühlte sich seit Tagen wie ein heimlicb^
König. , ^

Ohne Marianne hätte er das Leben sicherlich nü
ertragen. -L

Der Zufckll hatte es gefügt, daß der Viscount an iftü
großen Gefallen fand. Dem Obersten behagte die sichei»
ruhige Art, mit der sein Untergebener arbeitete. Und dai
von der beruflichen zur rein menschlichen Zuneigung oft«
nur ein kleiner Schritt ist, so halte sich's wie von selbst
ergeben, daß der Viscount ihn bald zum Lunch, baldz"»l
Dinner einlud, und sie hin und wieder kleine Spazi-H
führten unternahmen. Ein bißchen Eigennutz war nW
dabei. Der Viscount fürchtete sich vor dem Alleinsein mi*
Marianne und seiner Trauer.

Fortsetzung folgt.

6m.



Mich unter der Bewachung von chinesischen Truppen,
finnischen und lettischen Regimenter , die bisher die
che- er Volkskommissare bildeten , an die Front ob¬
en sind. Die chinesischen Regimenter rekrutieren sich

auptsache aus Arbeitern , die früher beim Bau der
bahn beschäftigt waren , und die einen geringen

erhalten , sowie außerdem hinsichtlich ihrer Ver-
' sehr anspruchslos sind.

Dom Tage.
' amerikanische Marinestaatssekretär Daniel », der auS
urnalistenberuf hervorgegangen ist. erklärte dem Washing-
Berichterstatter des Mailänder . Secolo ". baß die

t der Vereinigten Staaten die mächtigste der
in werde. Das Martnemnt beabsichtige nicht, einem
en Schiffstypus den Vorzug zu geben, sondern sei von

^ndsatz geleitet , eine starke Flotte zu schaffen, wie eS
ton als größter Weltmacht zieme. Darüber werden sich
jf die Engländer herzlich freuen , und die dicke Freund-
,wischen John Bull und Onkel Sam muß bei dem
"“ten Schiffsbaumatch immer noch dicker werden , so

sie eines Tages auseinandergeht.
»

| . New Bork Eventng Post " schreibt in einem Leu-
.Die Gegenwart von 300 000 Amerikanern an der
bat zu einem guten Teil dazu beigetragen , das Kriegs¬
wenden." Hier haben wir zum erstenmal ein Be-

J das sich von früheren Angaben wesentlich unter-
lWeiin von 1280 000 Amerikanern , die im August ver-
' en. nur 300 000 an der Front standen , muß der Rest

. noch in der Ausbildung begriffen sein, oder er muß
Hauptsache dazu verwandt werden . Frankreich zu einem
"scheu Gebiet zu machen, auf dem man nicht nur
iiche Häfen anlegt , sondern auf dem man sich auch

wr die Dauer häuWH etnrichtet. gemiu wie die
en Vettern auch.

Deutscher Heeresbericht.
langen des Wolffschen Telegraphen - Bureaus.

Grostes ^ Hauptquartier , 10. September,
«her Kriegsschauplatz.

Teilangriffen des Feindes nördlich von Merkem
»Köstlich von Ypern blieben kleinere Grabenstücke
r Hand.
erscits der Straße Peronne —Cambari setzte der
er seine Angriffe fort . Ihr Hauptstoß richtete
« Gouzeauconrt und Epehy . Der Feind wurde
en.

am Abend aus dem Walde von Havrincourt
sich der Straße Peronne —Cambrai erneut vor-

Angriffe des Gegners scheiterten . Teilkämpfe
non-Walde (südöstlich von Vermand ) und - an der
Arm —St . Quentin . Unsere in vorletzter Nacht
'zat -Kanal zurückgenommenen Vortruppen hatten
westlich der Linie Essigny —Vendeuil nur mit
8 feindlichen Erkundungsabteilungen Fühlung,
e südlich der Oise , Artillerietätigkeit nördlich der

"chen Ailette « nd AiSne nahm der Artilleriekampf
ittag wieder große Stärke an . Heftige bis zum
mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes

Lenburgische Grenadiere zeichneten sich bei ihrer
besonders aus.
7 * Atsne und Beste wiese» wir Borstöße der

ab.

e erfolgreiche Unternehmungen östlich von
südwestlich von Parroy (an der lothringischen
»nd am Doller.
Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

Die zerstörten französischen Städte.
»Figaro ", . Echo de Paris " und . Libertö"

me Bedrohung Deutschlands mit Wiederoergeltung,
die Zerstörung der Städte im Norden Frankreichs
.Temps " fordert Wilson auf , sich in gleichem
zusprechen. — Zerstörungen von deutscher Seite

nur unter dem Gesichtspunkt unvermeidlicher
3 Notwendigkeit oorgenommen . Im übrigen
whung vorderhand kaum ernst zu nehmen.
Feindliches Lob deutscher Tapferkeit.
»Daily Chronicle " bringt einen Bericht von der

m dem es u. a. heißt : Die Rückverlegung , die
praktisch nahezu so gut ausgeführt wurde , wie

!Ä ausgeführt werden konnte , verbirgt zweifel-
Man . Ganz im Norden und ganz im Süden
Kilometer breiten Angriffsfront versucht der
Mrch Stand zu halten . Seine Nachhuttruppen.
Dros - en Rückzug und die Einnahme neuer
ck ermöglichen sollen , kämpfen mit einer per-
Mschlossenheit und mit solchem Opferwillen , die

abzwingen . Die Truppen sind noch
^Maschinengewehren versehen . Sie verschießen

Patronen und gehen uns dann noch häufig mit
F Bajonett zg Leibe . Der erbitterte Widerstand
r® erfordert naturgemäß das Einsetzen von mehr
serial auf unserer Seite.
tEng lische Neutralitätsverletzüngen.
dionat August sind im ganzen 35 Fälle einwand-
Kt , in denen englische Flugzeuge über hollän-

'et in der Gegend von Sluis , Aardenburg,
.»mögen sind. Dabei verletzten die englischen

holländische Neutralität in zehn Fällen beim
in 25 Fällen beim Rückflug nach erfolgtem

die deutschen Stützpunkte in Flandern . — Es
MH , daß die zahlreichen und regelmäßigen Ver-

holländischen Luftgebietes über den am
Men Brügge und Zeebrügge vorgeschobenen

Mit dem Irrtum einzelner Flugzeugführer zu
sondern daß die englische Regierung die

Neutralität planmäßig verletzt , um mit ihren
. en möglichst ungehindert an die deutschen
tunkte beranzukommen.
Die geringen deutschen Verluste.
^e d'Jtalia " warnt in einer von den italienischen

s"el beachteten Berner Korrespondenz vor allzu

großem Jubel in bezug auf den deutschen Rückzug . Die
-oerlutte des deutschen Riesenheeres seien verhältnismäßig
germg w,e dies auch durch die Gefangenenzahl der Ver¬
bündeten bestätigt werde . Unter diesen Umständen bleibe

deiitsche Überraschung in Frankreich immer , noch
moglicb . Mit ibren Divisionen seien die Deutschen immer
imstande , gestützt ans die Siegfriedlinie , eine wirksame
Defensive durchzuführen . ■

"oö

ll -Booi -Beuie im Ar.'Ii smeer.
17 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 10. Septeinber.
Amtlich wird gemeldet : Unsere U-Boote versenkten im

Sperrgebiet des Mittel,neoreS 17 000Br . -Reg .-To . HandelS-
schiffsranm , darunter de» beladenen englischen MunittonS-
tranciportdampfer „ Marte Susanne " ( Lltiti Br . -Reg -To . )
im Agäischeu Meer , den französischen TranSportdampfer
„Pampa " ( 4471 Br .-Reg . -To . ) ans der Reise von Marseille
nach dem Ägäischen Meer , und de» französischen Post-
dampfer „ Balkan " ( 1708 Br .-Reg .-To . ) ans dem Wege
von Frankreich nach Korsika.

Mit diesem sind nach seiudlicher Zeitungsmeldung
500 Soldaten untergegangen . Ein deutsches U-Boot drang
in den durch Sperren geschustm Hafen Stavros (Ägeis)
ein und erzielte einen Torpedotreffer auf einen englischen
Kreuzer der Juno -Klasse, 5700 Tonnen . Trotz heftigster
Gegenwehr gelang es dem U.-Boot , unversehrt den Hafen
wieder zu verlassen.

Der Chef des Admiralstüdes der Marine.
*

Italienische Schiffsverluste«
. Wie schwere Verluste die italienische Marine durch
den U-Boot -Krieg erlitten hat , beweist die Rede , die der
Kommissar des italienischen Schiffbaues hielt und in der
er ausführte , daß die italienischen Werften seit Kriegs-
begmn bis Ende dieses Jahres eine Gesamttonnage von
371 000 Tonnen erbauten , die teilweise bereits dem Verkehr
ubergeben wurde . Die Neubauten stellten 31 % der ita¬
lienischen Gesamtverluste dar.

U-Boote an Amerikas Küste.
Aus amerikanischen Blättern geht hervor , daß die

Kustenschiffahrt auf der atlantischen Seite Nord¬
amerikas durch deutsche Unterseeboote dauernd beun¬
ruhig t wird . Nahezu täglich wird eine Anzahl von
Fischdampfern versenkt . Das Tätigkeitsfeld scheint sich
0U ^üste Nordamerikas zu erstrecken.

Das größte Opfer der letzten Tage war der japanische
Dampfer . Tokuyama Maru " (7000 To .). Er wurde in
der Nähe eines -unbekannten kanadischen Hafens versenkt.
Dre lapanische Bemannung von 85 Mann wurde von
einem amerikanischen Küstenfahrschiff ausgenommen uud
in Kanada gelandet . Die »Tokuyama Maru " mar ein
neues Schiff , das im Jahre 1915 in Kobe fertiggestellt
worden war.

Amerikas Flotte — die größte der Welt.
Der amerikanische Marinestaatssekretär Daniels , der

.  Am Journal,stenberuf hervorgegangen ist. erklärte
dem Washingtoner Korrespondenten des „Secolo " daß die
Flotte der Vereinigten Staaten die mächtigste der Welt
sein werde . Das Marineamt beabsichtige nicht , einem be¬
sonderen Schiffstypus den Vorzug zu geben , sondern sei
von dem Grundsatz geleitet , eine starke Flotte zu schaffen
wie es der Union als größter Weltmacht gezienit . — In
England , so fügt das Blatt hinzu , dürfte man diese Pille
kaum schmackhaft finden.

Kleine KrlegSpoK.
6 *10 vf ept-u ®,er  Mef des Admiralstabes . Admiral

hat sich mit dem Stab der Seekriegsleitung zu
begeben ^ " Aufenthalt nach dem Großen Hauptauartier

3m  Repräsentantenhaus - der Vereinigten
hitr* s! Eine Steu erg esetz Vorlage eingebracht worden,
zu können Äaubt ^ 6umme DOn8 Milliarden Dollar erheben

den °cw' l 0'Êvt - Die hiesigen Blätter veröffentlichen
«SÄ JomMSArtZi ™ mb ®' imo1  “
au § D̂ r Times "-Korrespondent erfährt
Eem S w e’ daß Unterhandlungen stattffnden zu
aMeleaten öft - .̂ rfugung uberdte tn den spanischen Häfenauige egten österreichischen Schiffe zu erlangen.

10- ©ept Das Wachstum der gelben Gefahr in
Aussttbr wUft bn Wallache hervor , daß die javanische
3 Mchonen ^Pfund gestiegen0sü ^ °00 Pfund (1914) aus

In den letzten Kämpfen an der
^El der Prinz Albert von Sachsen - Weimak

Rcktmeiŝ r m Kurass-er-Regiment Königin (Pommersches)
l-b-nd-n Prinzen

venii»e und Provinznacbricbten.
Hachenburg"  11 . September . •

a Kriegsbeschädigte als Bettler . In letzter Zeit
mebren sich die Fälle , in denen Kriegsbeschädigte durch
Sta .4 und Land ziehen , dadurch den Eindruck erweckend,
a s vernachlässige das Vaterland seine selbstverständliche
^ .flicht gegen die Männer , die Blut und Leben für seine
Freiheit ^und Ehre eingesetzt haben . Nur gar zu leicht

dazu bei, die Kriegsbeschädigten , die
d'ele Art des Gelderwerbs verlegt haben , zu

limerstutzen Der einzelne kann nur schwer entscheiden.
V1' daß der im Dienst des Vaterlandes

zi <-cvaden Gekommene durch Inan ' ruchnahme des Mit-
Äs seiner Mitmenschen seinen Lebensunterhalt zu be>

’f ' '"Di. Noch weniger wird g-prüft werden können,
gerade bn Kriegsbeschädigung die Ursache der zur Schau

g ü '' g^nen Notlage ist. Abgesehen davon , daß es sich oft
um arbeitsscheu, - Leute handelt , die auch vor dem Kriege
^ .Es ^ ^ Egelten Tätigkeit nackgegangen sind, ist bei
& ? on  Fällen festgestellt worden , daß Kriegs-
nz!^ d ^ e. ohne in einer Notlage zu sein, nach Beendigung
As Mitl ^ bs 'bud gelohnten Tagesarbeit unter Ausnutzung
^ m Wirtschaften hausieren gingen und dabei
oft erhebliche Betrage einnahmen . Es ist daher immer

^^ .̂ uweis erforderlich , nicht nur durch falsches
Mitleid mit - em scheinbar Bedürftigen eine Unsitte

zu fördein, -adle c-rrade mit Rücksicht auf die . ick r-
wiegende Mehrheit der Kriegsbeschädigten selbst nicht
genug bekchMt -werben kann. Wenn auch die Reulen
auf Gruu ^ .M .bietzt geltenden Maimschastsversorguugs-
gesctzcs, Me ^ üN allen Seiten anerkannt ist, nicht aus¬
reichend Wh,r . so muß doch inmier wieder mit Nachdruck
hervorgellLbep . werdM , daß dank der Unterstützungsmittel
der amtgchW -bürgerlichen Fürsorgestellen , und nicht zum
wenigsten auch rnsolLelt der günstigen Lage des Arbeits¬
marktes . heute kein KriegsdMädigter gezwungen ist weder

mit seiner Familie infolge der Kriegs-
de chadiguch bittere Not zu leiden ; denn jedem Kriegs-
beschadiMN , der sich helfeychlassen will , wird durch die
Fürsorge 'geholfen . Es ist, daher keiner genötigt , zu betteln
oder als Mehorgclwisler oder Kartenverkäufer herum - ^
zuziebiy .chMi das öffeMiche Mitleid in Anspruch zu
nkdstrsu, %

H»̂ i^ ;stzMuch!e hier eine Frau , selbstgefioqenes
O ft zu U'id zwar zu Preisen , d 'e denn doch
über itjk Hst1schck,ur,.stchen. Wir das Pfuud Pflaumen
sollten MO M . bezah' t werden . Das Handelsaeschäft
fand jedyHueln rasche Ende dadurch, daß die Polizeibk-
hlirce de-DadnzEBdriät . etwa 120 Pfund , be'chlaa-
nahmte . Wir MW '' hei dieser Gelegenheit dara >s h'n,
daß der Verb,.iUpou LZ fß-BnrUei ob es sich um Händler
oder Erzeuqev . handelt ..- veLboten ist. Sämtliches Obst
ist zuglia 'ien des Kviuinnnalverbandes b> sch agnahaü
und die Versorg,d tet  Beoolke -unq mit Obst st' schi-ht
durch die 'Bedlirdeit Eine dieSbezüg' iche Bekckm tniach-
ukiq e. fechMnM ). Mer Obst zu verkaufen hat , muß
dieri beim -BüVMiitre>stelaint anineldeu , der auderweite
Verkauf zieht Bestrafung nach sich.

8 -Nassanische Leben- oersicherungsanstalt ) Die
A ^ Ä̂^ äiiDEschlüsse der leid n Komiriunallanvtaae

m WiesMu und Kassel im Mai d. Js . errichtete
HesseiickNaĵafiMe - Lebensversicheruiigsanstalt in Wies¬
baden , die eige , Erweiterung -der bekannten Nassauischeu
Lebkusoe-zsicherungsunstuitz- darstellt , hat nunmehr die
landeschierrsiche Gei^ hmiqun ^erhalten . DaS Arbeitsqe-
biet der ueMn Mr .stait >st vorerst die P ovinz Hcssen-
vlckss'M. Der alschawige UebsrWng auf das Grvßherzog-
tum Mn sind Ms Waldeck ist vorgesehen.
Dex Berwaltüngsrat der Anstalten besteht aus den
Düeftionen einheimischen Landetzkreditinstitute
(LandMan Ê . Wiesbaden und ßa - be?ft <bitfaffe in
Cassel). ,8a # £ Direktor der Anstalt ist der bisherige
Leiter der P,ch « !ische!l Lebensoersicherrmgsaiistalt stellv.
D Ire Nor Dr . Pt -Weiß in 'Wiesbaden ernannt Ivvideu

Manevstait . i ! . Sept . DasbFest der siebe » Schmerze,!
w !ar ü,ÄoL 'iu in hiesiger Ableikirche am 22 . September
gefeiert .-fli-gtzrur/ ^ o Uhr ist Festpredigt , daran anschließend
feiert, am  Gnadenaltar . Nach dem Amt Ver-
sammlnng DM Z. Ordens.

K.vppnch, XI,  Kept . MiyM'werfer Hugo Becker. Sohn
des Landwirts Wiihelm ' Becker von hier , erhielt für be¬
sondere Tapserkeit vor diMsaFeinde im Westen das Eiserne
Kreuz L .KlM -.rD --

Wksterbütg , 10 .̂ Sept . Zum . neuen Stellvertreter des
We .ndan -WsWtSkvnimissars für die Provinz Hessen-
Nossau . yas ^ Oberpräsident ' den Landrat Abicht zu
Weste, MAxiWnyt . Der bisherige Stellvertreter Land¬
rat Gehetziner Reg ecnugsrat 'Berg zu ' St . Goarshausen
ist in dea Ouhestgn ' getreten , v

Tietlircheun - 1 >. Sept . Aist vorigen Sonntag fand
hier auf den , Platze des weithin bekannten „Dietkirchener
Marktes " das Jagendwelluruen des Lahn -Dill -Gaues

^ stait Es ugtzim -a daran teil in der Obe stufe ( vor 1900
Geborene ) ^in der . lch terstufe ( 1900 und später Ge¬
borene ) 105 Tnrner . Die " Übungen bestanden ans
Laasen über 100 Meter , Weitspringen . 1 Pflichtübung
am Reck, 1 Pflicht - und 1 Kürübung am Barren , sowie
einer Frei -ibunu . In der Oberstufe waren 38 Turner
Sieger ; der erste Sieger Alexander Taube aus Dietkirchen
errang 72 Punkte ; in der Unterstufe wurden 8l Turner
Sieger ; hier mrang der erste S eher Peter Sehr -Dehrn
73 Punkte . Am Ei ' botenlauf über 400 Meter nahmen
9 RiannfchasM ' teil , von denen Wcilburg mit 56 Se¬
kunden of\  bk erste Stelle kam . Das Turnen stand
unter Lest,Ing des Ganturnwartes Münch -Hachenburg.
Die SiegerverkglidsWNg nahm der Ehrengauvertreter
Wttguer -Bad . Ems vor ; seine Ansprache schloß mit einem
brai .seod ausaettoinmenLN Gut Heil ! auf das deutsche
Vaterland . -f; , m * •

FriUilsikrt fl/ M , 10 . Sept . Die Wiederherstellungs-
kost-n der im Mai zerstörten Umformerstation am Schiller¬
platz betragen rund 350000 ' Mk .. wovon 150000 Mk.
auf die AtkumlliatflrePhalterie , deren Erneuerung ohne¬
hin nötig gewesen - märe , entfallen . Die Entscheidung,
ob der Unfall auf eine Explosion oder auf eine andere
Ursache zorückzuführen ist, konnte endgültig noch nicht
gefällt werden . Die - Untetsuchungen darüber sind noch
im Gange . Ein weiteres Sachverständigen -Gutachten
wurde vom .Wigistrat eingefordert.

j snisro
396iT3~. MH und Kern.

°  * m ^kGZgebiete . Postsendungen
a»s Deutschitrnd nach Orten in deutschen Grenzgebieten
unterliegen vielfach der militärischen Überwachung . Infolge
dieser Überwachung könueM,Verzögerungen in der Zu¬
stellung der davon betroffmen P̂ostsendungen eintreten.

0 Die erste Biertelmilliarde aus Rustland . Rach
dem Zusatzvertrag zum Friedensvertrag von Brest -Litowik
war die erMiZahlung aus der Deutschland zustehenden
Summe aiwgltUcSeptember fällig im Betrage von einer
Viertelmilliarde . Am 7. September wurden die Werte,
bestehend aus W 860 Kilogramm Feingold und 90 900 000
Rubel in Banknoten , in Moskau verladen und nach der
deutschen Grenze in Bewegung gesetzt. Ein Waggon faßt
10000 Kilo , Somit sind vier mit Feinaold gefüllte



Wagons aös' .itefern außer °en Papierruveln . WMn oeg
frfnebentnertige« Schemen gezahlt werden. Da»
ln , vbe von Moskau in einem ams stärkste bewachten
"ander,uge abgesandt. Die Übernahme durch Beauftragte
de, Reichrbank findet in einem kleinen Orte dreSseitr der
Slbmenrnnsklinie statt.

2 Der Kassierer L« „K»-ie,sz »fatzst- '" r" . « men nen-
r.rtgen Gaunerstreich fährt >ur »,lt ein M « n m Perfol
avA.  Er klingelt an der Xftn, fragt
Dorftand, überzeugt sich, daß dirfn: iE
ist und tritt ein. Sr s«
die Krieg,zusatzsteu« ein-ukafstE . M
großes Buch in der Hand , in d«n %* & * * " *
zu Zahlender eingetragen ist. Dre « rau «Mh d« f̂ ^
Steuererheber ' schreibt den Betrag m
einen Stempel auf Öte etnietönefcne S « Ie wiJäW we
Krau in das Buch ihren Namen unterfÄks-ben. ©9««
Onittnna »« geben, geht er wieder würdevoll van dannen.
Und der Betrug ist fertig.

ö Arbeitstage i» » **« •«• DeS
Generalkommand« deS l . bagerfich« Nr« « tr^ 6
Anordnung aetxflffen, d«tz uu
lag er errichte« werden, m denen r^NächS Brr !« -»
licken Geschlechts zwangLweife untergebca« werd« >«ue«.
die sich M̂l Stadtbezirk « tünchen auftülte «, ohne « n«
geregeiten Arbeit nachzugehen. unü dl« un dnns ^ dea
Verdacht stehen, daß ste sich eineu Terl ^ Unterst»auf unredliche Welfe rrwerbsg . Bereits wurde« rueyr" e
solcher Personen m daS erste deutsche Arbeitstier Meln«
back abgeschoben. wa ste m Kulturarbetten beraug^ vgen
werdem Jeder Internierte wird in gleicher Werfe entlohn
wie andere Arbeiter.

n  Die Beauabiauua M dtefoi MtelzWisA . Die
mxesse befchäfttgte sich in den letzten T« zen mit einer
Mitteilung , nach der der wegen Verstoßes geg« l dre
Kriegsverordnungen »» KÄS Monate« TefLngnrS oe^„rteilte Graf Mielzpnski begnadigt worden fei- Tatsächlich
Kd « W L b>- -u! » . » « mm11/„ Monaten der in eine Geldstrafe von 80 000 « tati
umgewandelt worden ist» verbüßt. Der Berurleitte ist aus
ber Ŝtrafhaft entlassen wordem nachdem der Gefängnisac^
keine infolge einer schweren GrkranüiNg eiligetretene Haft»
Unfähigkeit festgestellt hatte.

o » tierkleiufte deutsche tveMeiude«. Neulich war rum
der Gemeinde Westrum in Oldenburg d« Rede, welche dre
kleinste Deutschlands fern sollte. Nun gibt eS aber cmf
den Halligen und Inseln an der Schleswigschen Westküste
noch erheblich kleinere Gemeinden. So rahmen die Hallig
gemeinden Oland , Gröde-Appelland-Habel, Nordstrandrs^
moor Süderoog im Jahr « 1909 der Reih« nach 50, 29,
12 und 8 Bewohner, und ihre Schulen wurden besuchtvou
beM 3 8 0 und 3 Kindern. Gegenwärtig Mlt Grode
W Bew'obner und 5 Schulkinder. Abnliche Verhältnisse

zeigen Gemeinde und Schule in Ranttum auf Sylt . Dort
waren 1909 36 Bewohner und 8 Schulkinder. List und
Unbogen auf »yll zählt * , 1909 59 Bewohn « u» d ,hre
Echule « urde wm  11 Jhuiwm besucht. . .

"“3 Ä “Sj £S ;ä 3
SHsfeKSSSsSS

« ^ iAw ^ wir geHbrt HM« . ^
^77 , « Matt ist «soe «c ki«M Mt « M «hruug » . .
— \fQ/ac eml  die Düns « haufs * e« » aii )€Ct -- ® aa :
MLbrnsaueskast scheint trotz aller RahrunsAnuttekttuwp . ;
L ^ nigSrÄ » « beim Publikum gsfmrden ,« habe«. !

1 Lie bst «- De « fchia « dS . Die fürstlich
« «ßrsche» ^ ^ nerungeu erteilte « der Firma ^ rl Zeiß di«m Vorarbeit« für die Saale-Tallv̂r«

-nb Saslbu -rs . Mit 215 Jto &&
eu $«  äH &Att » i»d diese grißtze Sperre D « ttchla« dS

^ « « Usch« « u irto»
)»»*• >« KbristianÄuud cutirun, sarid

bt  i2Ln ^D »5i »iS HEstholm eine riesenhafte BaümMllerw-M« OB « w «Eiwo bergen.
A W°si» Die Hülle, die auL
ct 'JZd *'JTeJ8 ? litaSetwa  1000 Älss -Nmm
SST «Ä ÄS « » ■ * »*“ « • - filSeto
ST 'JL i »« d« Veiatz-ai « de« verauglLMe » Wese » -

baLons » « k» ue SM -. ** STT &wrtca Die « uS°ä  B ® Esaars
L « & S ® “ ' tm LmöfWtUien

82 000 I »nt| » tn ®* a4l . ^ gewinnt
. ® ftni ^ SfurnfSS % *e&me große Fabriken haben

{nlTen und auch regenbeständrg stnd. Der t>

^ °"LL7— Tt" “Ä ‘«Ä

Ssra ‘“jns » sspä *WS5

Dilfe und ein Aktienrapitar von 2 wttmonen Ml
auf 6 Millionen Mark erweitert werden kann L
füqung. 3um Mitglied des Verwaltungsrates
Direktor Friedrich Förster vom Kruppwerk gewäh
Bunte Tages-Lhronif.

Berlin , 10. Eept Herr Dr. ldnwv und Frau
und Ha'bach in Wen o. d Ruhr haben der K
krieserivende 100000 Mark überwiesen.

« « ti», L Sevt . Di« Raubmörder , di« i,.
ht« b« Ätrt Bennewitz erschlugen, find in der Pr
^hn « Mchti, « Matrosen Roman Brywczynskl
MsisKer, Anton Kulawski in Posen v« hastet wo
find pMändi«. -

Lvm ll!,»Nk«r >m g. Sevt . Unserer bisher noch alz,
Mustafe « tt sÄÄischer Berfassung' geführter
Wh » • ÜbtteAte.

In » Streit erstach die 41 lährige
in Gab« ihre 3ö iäbrige unver

Neschle und vergrub die** * ' ©•* * ' & * £ ■

®M * , 1 «. Sevt. Der ISiährige HilfSsörster
in d«? Mrfid « Hride ermordet amgefundeil

vermutet, daß die Tat von überraschten Dieben gesch,
' Bielefeld, 10. Sevt . In dem Dorfe Leopoldshöhe,

der Polizeisergeant Guebe von einem Wilderer erschol
Karl - enhe, lO. Sept. Die Polizei verhaftete einen!,

aus Daulenden, der fick unter der Angabe auf einer i,
wache ÄtM batte. daß er im Jahre 1912 -wische^
boufen uni Jestetten einem unbefanaten Mann denH
abgenommen und den Unbekannten dann tu den R«

Ido vc  ertrunfen tft.
Hjujmnf tg Srpt . Wr 14000 bis 15M0 Mark Zi»

stahl« « tnbr 'echer. die in einer Zigarrenf-chrik in d-r
stndi tzch Anschließen ließen und dann den Packraumr

-MS öffneten. _,
imü Kriegswirischasr . ^

#  brr Brotzirtetl»»«» waheschrinltch.̂ ^
lieber Kreisen' wird dem Vernehmen nach die Möz
erwogen, die Brotration in absehbarer Zeit wieder
Höhe des vorigen Jahres zu heben. In einigen Ta^
man soweit zu sein, uw endgültige K -̂tschließmrgen
können: immerhin kann schon heute -«sagt werden,
ficht besteht, vsin «. Oktober ab wieder 19,im Grtz
beti kk,vi ber BeUMkernnq zur Verieilung ga  bl
der Mehlration von 300 Gramm soll sestgehalt^
aieichzettig aber durch Liesening entsprechender Sb.
mittel das»i gesorgt werden, daß die Ration von 1817
aa^veseben werden kann, llber die KartoffeizutciM
n-vtzricheinlich erst Mitte Okisber Beschluß gefaßt
fä.iaea.__ __ _ J

bk Gckeiftiettnng rmd Anzeigen vscanrn-oetiji
tbMltiti  S» t ? * 6 ö b e l i« Hachenburg.

K Nc K A. 11626. Marieuberg , den 16. August 1918.
Der Kausmann Berthold Seewald in Hachenburg ,st alS Fwch ■

einlöufet für den Oberw-sterwaldkreis bestellt worden
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies ortsüblich bekan t zu

geben̂ u^d darauf hinzuweisen, daß sämtliche Flachsarten beschlag.
nahmt und an den Flacbsauskäufer abzuliefern sind

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaidkrelses.Ulriei.
Wird veröffentlicht. Ich weise darauf hin^daß sämtliche Flachs-

Tab Nr. K. A. 11827. Marienberg , den 3. September 1918.
Bekanntmackuug.

Dem Viehhändler Ferdinand Weinberg aus Hach-nburg ist von
dem Vkhhündelsverband in Frankfurt a. ff . die Ausweis arte en -»oaen worden Die dem elben zugeteilten Ortschaften für die Heroe
sckaffuna des Schlachtviehes werden wie folgt anderweitig verteilt.

Händler Siegmund Mendel in Hachenburg erhält Neunkhausen,
Händler Ferdinand Rosenberg in Hachenburg erhält Hachenburg.

Die Herren Bürgerineister der in Betracht kommenden Gemeinden
ersuche ich, dies ortsüblich bekannt zu machen

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Ulriei.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den6. 9. 1918. Der Bürgermeister.

Der eigne Arzt int MehstnAe
Ist jeder, der das Buch vom LandwirtschastSredaktear » « sl

"Ätt  Des Landwirts Ratgeber
in guten und bösen Tagen.

30 Fachleute, Tierärzte, Gutsbesitzer, Landw -rt-
schaftsbeamte, Krsisbienenmelster, landw . Lehrer und
Aer t- haben an dem Werk Mitgearb-.t-t und daher
schreibt auch die „Berliner Morgenzeitung : Das
reichhaltige Buch ist von praktischen Landwirten ver-
saßt und für die Praxis bestimmt uad enthalt m
gemeinfoßlicherDarstellung sUr alle Falle , die sichm
der Landwirtschaft ereignen, Belehrung, Ratschlage

LdL S
tsiL« Anregung schöpfen, Fachmänner haben hier jeder auf seinem
Gebiet, ihre in jahrelanger Arbeit g^sammilten Erfahrungen im I -
tereffe' der Berufsgenossen verwertet. Und das gibt dem Buche vor
vielen anderen seinen besonderen Wert . — Das Landw. Zentralblatt
schreibt' Ein wirklich prächtiges Buch für jeden Landwirt Wer
bas 325 Seite « ft»rke Buch, das 110 Abbildungen enthalt besitzt,
spart^ oiel Geld ? ei Biehkrankheiten usw. Preis dauerhaft gebunden

Bei "dem allgemeinen Mangel an Tierärzten muß jeder
Viehbesitzer . DeS Landwirts Ratgeber im Hause haben.

Vorrätig in der
BnchtzAAdlnn« Th. KirchhSb-l, ** * «»»«*6

Betrifftt Tlad)$äbö3De. x*w*wmr* «d« mNir&e&a&Lf
cn.K4.~_ morh ^n Krittlet . ibVfH ^Die Besitzer von Flachs werden ersucht, rhreu Besitz

,ach Art und Gewichtswengen getrennt den Htrrsn Bttrgrr-
neistern ihres Ortes bis zmn 2 « . Septemhe » d . I » .

" '^Sämttiche Flachsarten müssen restlos  abgeliesert
verden ; es wird aber auf Antrag , der bei mtt der Atz-
ieferunq gestellt werden kann . Leinwand entsprechend ihrer
ingelieferten Menge von der KriegSflachsbau -Ges-llschaft
jugeteiit . Den Tag der Anlieferung deS Flachses werde
bekannt geben. ^ ..KA . Berthold Seervsw

BaCbenDUrg . amtlich bestellter Aufkäufer.

Rhe»ser «ndSelt « ser

Mineralwaiier
£tigon-,bimbeer- and Dttsa«a-5qar«rd

feinste alkoholfreie^
Erfrifchungsgetränke

mit Zitrone«-, Himbeer- und Waldmeift -tzgeschmack
stets lieferbar.

pkil . 5Ämsi6sr 6.m. b.  b.
Hachenburg. Fernruf Nr. 2.

ßug© Backhaus
Uhrtn- und GoId»ar«n-5andIung

ßadhcmburg
empfiehlt sein , ^ hh « ltis - » in

r «sche»- und Wanduhren
'Wecker

Soldwareu und Brillen
zu den billigsten Preisen.

r,Id,»l» N«. Saitsrica ui lirin.
Reparaturen

msetzen »romvt und billigst ausgesührt.

m\
k « 4
mal

Berde

Berdti
in allen

C. von laint Oeot
Hache nburg.

Water*a.Da«pf-0BkOChaP
Einkoch- und Einmachgl

Salizyl-Pergamentpapier
Butterbrotpapier

Feldpost-Blechbüchsen und d
empfiehlt

Joa ^t Seltwaiii , Hacke

Mein Lager in möbeln
ist wieder reichlich gefüllt:

komplette Schlafzimmer, BettstellenVertikows
sowie Küchenschränke , Glasfchränke u . f . w.

Karl Baldus , Hachenburg.

Paprika
Pfeffergewürz

la Oetkers Backpulver
„ Einmachhülfe

Banille »«»«»
Wcmesfig. Eifi sp'it . Essii
Schuhcreme und 8«drrfett

in verschiedenen Packungen
Ofenpolltnr

Schwrdffchktz« . Küchnlseuerznig
Nel - poftkartona.

M Esaais, Bacfc»n6arg.
Kainit

Ehlorkalinm
(E ' latz für Kalisalz und bester)

M-  and viehlalz
Bretter, Latte« und Diele
Kalk-, Kehl-, Fuß - und

sonstige Leisten
Stabbretter u . Hobeldiele.

Saat -Getreide.

Carl Iller Sille
Batnhol Ingelbaeh (Kroppâ b).

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkirchen.

Braves ehr"
Mädc
das kochen kann und
übernimmt (2.Mädche«
w rd oon sogjeicho"«
gesucht . Wo. zu f
Gesch äftsstelle d. Bl.

Junges
liebsten vom La>

Kleiderm»
erlernen will . M
eintreten . Wo.
schäftSstelle d. W.

Gin schweresHnh!
steht zu verkauf
r ich Sehendes

Von jungem'
möbliertes
womöglich mit oo
zu mieten
bote an die
Bl . erbeten.

Briefpapier witfj
empfind"

cd lllnddSdü.
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